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Buch

lady ame lia Bert ram hat viel leicht den ruf, die schöns te Frau der fei nen 
Ge sell schaft zu sein, doch sie hat auch ein lo ses Mund werk. auf ei nem Ball 
scho ckiert sie alle an we sen den – und auch sich selbst – mit ei ner spöt ti
schen Be mer kung über die lie bes küns te ei nes der be gehr tes ten Jung ge sel

len der Stadt: Tho mas arm strong.
die ser traut sei nen Oh ren kaum, und na tür lich kann er das nicht auf sich 
sit zen las sen! Kur zer hand lädt er die »lady«, sehr zur Freu de ih res va ters, 
auf sein land gut ein – um ihr eine lek ti on in »la dy haf tem« ver hal ten zu 
ge ben. doch die wi der spens ti ge Schön heit weckt bald mehr in ihm als pure 

ra che ge lüs te …

Au to rin

Be verley Ken dall hat ei nen voll zeit job in der Tech nik bran che, ei nen Sohn, 
dem sie in ei ge nen Wor ten ihre grau en Haa re zu ver dan ken hat, sie geht re
gel mä ßig zu Hand ar beits krei sen, um ihre Freun din nen zu tref fen – und sie 
schreibt Best sel ler, die in ih rer lieb lings stadt lon don spie len und eng land 
in ei ner Zeit zei gen, in der die la dys noch präch ti ge Klei der tru gen, da mit 

aber kaum durch nor mal brei te Tü ren pass ten.
Bever ley Ken dall lebt mit ih rem Sohn im U.S. Bun des staat Ge or gia.

Von der Au to rin bei Blan va let be reits er schie nen:
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7

1

1856, London

V is count Tho mas arm strong rich te te sich ker zen ge ra
de auf. Sei ne Hän de um fass ten die ge schwun ge nen 

leh nen des Ses sels, wäh rend er Har old Bert rams Wor te ver
dau te. Ob wohl der Mar qu ess of Brad ford sei ne an fra ge mit 
ei ner ernst haf tig keit vor ge bracht hat te, wie man sie sonst 
viel leicht bei ei nem Geist li chen wäh rend ei ner Be er di gung 
kann te, feh te Tho mas in stän dig, dass er sich ver hört ha ben 
möge.

»Wie lau tet der Wunsch, den ich dir er fül len soll?« Ob wohl 
Tho mas sanft und ru hig sprach, peitsch te die Fra ge durch die 
luft, als ob je mand ein Ge wehr ab ge feu ert hät te.

der vä ter li che Freund lach te trüb sin nig und warf ei nen ra
schen Blick auf die Tür des Her ren zim mers, be vor er sich wie
der an Tho mas wand te. »Ich … ich bit te dich da rum, dass du 
mei ne Toch ter in dei ne Ob hut nimmst, so lan ge ich mich in 
ame ri ka auf hal te.«

es war be reits die zwei te un säg li che an fra ge in eben so vie
len Ta gen, die Tho mas über sich er ge hen las sen muss te.

Just am Tag zu vor hat te ein Mit glied des Ober hau ses ihm ein 
an ge bot un ter brei tet, das manch ehr li chen Men schen un ver
züg lich auf die Bahn des ver der bens zu schleu dern ver moch te. 
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nie mals hät te Tho mas es für mög lich ge hal ten, dass es noch 
schlim mer kom men könn te.

er irr te sich.
das, wo rü ber Har ry sprach, dreh te sich nicht um Po li tik 

oder tau send Pfund Schmier geld wie die ers te Of fer te. nein, 
es war hun dert mal schlim mer.

»es wäre bis, äh, bis neu jahr, es sei denn, ich kann mei ne 
ver hand lun gen frü her ab schlie ßen.«

Har old Bert ram, dem Mar qu ess of Brad ford – oder Har ry, wie 
enge Be kann te ihn zu nen nen pfeg ten –, fehl te es nicht an ver
stand, ob wohl man in die sem Mo ment durch aus da ran zwei feln 
konn te. In fi nan zi el len und ge schäft li chen an ge le gen hei ten be
saß er so gar den schärfs ten ver stand weit und breit, und er konn
te sich, so fern ihm nicht ge ra de al les au ßer Kont rol le ge riet, mit 
ei ner elo quenz aus drü cken, wie manch ein Schrift stel ler sie nie
mals er reich te. Sei ne neun zehn jäh ri ge Toch ter al ler dings war in 
der lage, ihn an den rand der ver zweif ung zu trei ben. doch 
sie schien selbst die ner ven ei nes schlacht er prob ten Sol da ten 
auf rei ben zu kön nen, wie Tho mas aus ei ge ner er fah rung wuss te.

er zog die Brau en hoch und starr te den Mar qu ess, der ver
däch tig stumm ge wor den war, un ver wandt an. In der Tat, Har
ry muss te vo rü ber ge hend den ver stand ver lo ren ha ben. So 
weit hat te das fre che ding ihn also in zwi schen ge bracht.

»Falls das ein Witz sein soll, lass dir ge sagt sein, dass ich ihn 
nicht be son ders amü sant fin de«, er wi der te Tho mas, als er sich 
so weit er holt hat te, dass er wie der spre chen konn te. »Ich ver
ste he dich doch rich tig, dass wir uns über lady ame lia un ter
hal ten, oder? es sei denn, du hast ir gend wo noch eine an de re 
Toch ter ver steckt, die nicht so res pekt los und streit süch tig ist 
wie be sag te jun ge dame.«
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es folg te ein un be hag li ches räus pern, ge folgt von ei nem 
ab grund tie fen, er schöpf ten Seuf zen. »Him mel, viel leicht hast 
du ja eine Idee, was ich mit ihr an stel len soll? Wenn ich sie 
mit neh me, habe ich we der die Zeit noch die Kraft, sie da von 
ab zu hal ten, über all Un heil an zu stif ten. Ganz be son ders in ei
nem land, mit dem ich nicht ver traut bin. Zur zeit bist du der 
ein zi ge Mensch, dem ich so viel ver trau en ent ge gen brin ge, 
dass ich mich in die ser an ge le gen heit an ihn wen den könn te. 
Ja, wenn die rei se nicht so be deut sam wäre, wür de ich ver su
chen, mei nen Ter min plan zu än dern …« Har ry brach ab und 
blick te ihn fe hent lich an.

Bei die sen Wor ten über kam Tho mas ein an fug von 
schlech tem Ge wis sen. nicht lan ge, nur we ni ge Se kun den, 
aber im mer hin. Sei ner ein schät zung nach wa ren die Stra pa
zen ei ner Ge schäfts rei se nach ame ri ka nicht mit je nen ver
gleich bar, die man auf sich nahm, wenn man Har rys wi der
spens ti ge Toch ter be auf sich tig te.

Tho mas beug te sich vor und krall te die Fin ger in die ge pols
ter te arm leh ne. »Ich wür de es als ge rin ge re Zu mu tung emp
fin den, falls du mich bit ten wür dest, stell ver tre tend für dich 
den Platz un ter der Guil lo ti ne oder am Gal gen ein zu neh men.«

Har rys au gen brau en zo gen sich zu sam men, und die Mund
win kel in dem bär ti gen Ge sicht zuck ten leicht. »Ich will of fen 
mit dir spre chen. Mei ne Toch ter scheint wild ent schlos sen, 
mich mög lichst früh zei tig ins Grab zu brin gen. Sie hat es fer
tig ge bracht, sich mit ei nem wei te ren Tu nicht gut ein zu las sen. 
Und dies mal wäre ich um ein Haar ge zwun gen ge we sen, den 
nichts wür di gen Clay borough als mei nen Schwie ger sohn an zu
er ken nen, wenn mein Kam mer die ner nicht auf ge passt und das 
Schlimms te ver hin dert hät te.« er spie den na men des Man
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nes mit ei nem ab scheu aus, als gäbe es kei nen wi der li che ren 
laut auf Got tes wei ter Flur.

»Har ry«, stieß Tho mas mit ei nem lang ge zo ge nen Seuf zer 
her vor und lehn te sich wie der zu rück. »viel leicht wäre es das 
Bes te, wenn du ihr er laubst zu hei ra ten, wen im mer sie will. 
das schie ne mir ein fa cher, als sie durchs gan ze land zu ver fol
gen. das Hei rats al ter hat sie schließ lich er reicht.«

Soll doch ir gend ein ar mer, un glück li cher Kerl da her kom
men und sie neh men, dach te Tho mas. er war sich si cher, dass 
der Mann schon bald nach der Hoch zeit merk te, was er sich 
da auf ge halst hat te, und öf fent lich Ze ter und Mor dio schrie.

ein dump fer Knall er füll te den ho hen raum, als Har rys 
Fäus te don nernd auf die glän zen de Ober fä che des Ma ha go
ni tischs nied er fuh ren. »nein! ein ver schwen der wie er ist 
wirk lich das letz te, was ich als Schwie ger sohn ge brau chen 
kann. Him mel noch mal, mir ist durch aus klar, dass es nicht 
ein fach ist, mit mei ner Toch ter aus zu kom men. aber als va ter 
ist es mei ne Pficht, sie vor sol chen Män nern zu schüt zen.« er 
senk te sei ne Stim me. »Ihre arme Mut ter wür de sich im Gra
be um dre hen, wenn sie wüss te, was aus ih rer ein zi gen Toch
ter ge wor den ist.«

In den au gen sei nes Freun des glomm eine zu Her zen ge
hen de Trau rig keit auf, als er sei ne ver stor be ne Frau er wähn te. 
In die sem Mo ment schäm te Tho mas sich sei nes un sen sib len 
vor schlags, Har rys Toch ter mehr oder we ni ger zu er mun tern, 
ei nen Spie ler und Glücks rit ter zu hei ra ten. aber bei Gott, 
wenn über haupt je mals eine Frau ein sol ches Schick sal ver
dient hät te, dann stand lady ame lia Bert ram si cher ganz oben 
auf die ser we nig rühm li chen lis te.

es wäre Wahn sinn, über Har rys Bit te auch nur nach zu den

Kendall_Lektionen_CS55.indd   10 16.04.2012   12:31:28



11

ken. Tho mas wür de den Teu fel tun – und doch fühl te er sich 
als Freund ver pfich tet, sei ne ab leh nung zu recht fer ti gen. 
»Und was soll ich wäh rend dei ner ab we sen heit mit ihr an
stel len? ver mut lich wirst du mir nicht er lau ben, sie ar bei ten 
zu las sen?« der Ge dan ke zau ber te ein klei nes be dau ern des lä
cheln auf sein Ge sicht. Scha de, denn nichts we ni ger hät te sie 
ver dient. Tho mas war al ler dings über zeugt, dass die ver wöhn
te jun ge lady nicht ein mal wuss te, was das Wort ar beit be
deu te te. Ganz zu schwei gen da von, dass so et was für sie in fra
ge käme. er konn te sich leb haft vor stel len, wie sie ihr ke ckes 
näs chen ar ro gant in die luft reck te.

Har rys Ge sicht je doch strahl te wie das ei nes Wai sen kinds 
aus dem east end, das eine fun keln de Kro ne auf der Stra ße ge
fun den hat te. »also, da rü ber habe ich noch gar nicht nach
ge dacht. das ist wirk lich eine groß ar ti ge Idee, wenn gleich et
was un ge wöhn lich. Ja, ge nau das könn te sie ge brau chen, um 
sich ein Min dest maß an Mä ßi gung an zu ge wöh nen. Und dies
mal bin ich fest ent schlos sen, ihr eine lek ti on zu er tei len. 
Wohl ge merkt, bei die ser ar beit darf es sich al ler dings nicht 
um eine nie de re Tä tig keit han deln«, füg te er mit erns te rer 
Mie ne hin zu.

Tho mas staun te: Har ry wür de ihm tat säch lich ge stat ten, sei
ne Toch ter ar bei ten zu las sen. da bei war sei ne Be mer kung 
ei gent lich nur scherz haft ge meint. ame lia bei der ar beit – 
welch ab sur de vor stel lung. Und doch so pas send. lord arm
strong lä chel te.

Kurz da rauf ent deck te er ein ver rä te ri sches Fun keln in den 
au gen des Mar qu ess, das ihn zur vor sicht mahn te. Mit recht. 
»viel leicht könn test du sie als Be glei te rin dei ner Schwes tern 
ein set zen?«
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Sei ner Schwes tern? Tho mas er starr te. al les, nur das nicht. 
die sen Zahn muss te er dem gu ten Har ry schleu nigst zie
hen, be vor ame lia mit Kis ten und Kof fern auf der Schwel
le sei nes Hau ses auf tauch te. »In die sem Win ter rei sen mei
ne Schwes tern mit mei ner Mut ter für sechs Wo chen nach 
ame ri ka.«

auch nur ei nen Ge dan ken da ran zu ver schwen den, sei ner 
Fa mi lie lady ame lia aufs auge zu drü cken, käme dem Schre
cken ei ner der zehn bib li schen Pla gen, die Ägyp ten heim such
ten, ziem lich nahe.

Seuf zend fuhr Tho mas sich mit der Hand durchs Haar. »lie
ber Him mel, was ver langst du von mir? du hast uns doch zu
sam men er lebt. es wür de mir leich ter fal len, ei nen wil den Kei
ler zu zäh men als dei ne Toch ter. Schon nach ei ner ein zi gen 
Stun de wäre mei ne Ge duld er schöpft. Und dann erst meh re re 
Wo chen. dei ne Toch ter braucht ei nen Wach hund.«

Har ry press te die lip pen zu ei nem dün nen Strich zu sam
men.

»viel leicht fin dest du ja ei nen pas sen den Gen tle man für sie, 
der bes ser ge eig net ist, ihr Tem pe ra ment im Zaum zu hal ten«, 
kor ri gier te sich Tho mas. er durf te nicht ver ges sen, mit wem 
er ge ra de sprach. So nahe Har ry und er sich auch stan den, der 
Mann blieb im mer noch der va ter der jun gen Frau.

der Mar qu ess zupf te an den Mes sing knöp fen sei ner ma ri ne
blau en Wes te, als sei sie ihm plötz lich zu eng ge wor den. »nun, 
ich kann nicht sa gen, dass ich dir ei nen vor wurf ma chen will. 
denn ihr zwei habt nicht un be dingt ei nen viel ver spre chen
den Start hin ge legt.«

Ha! das war wohl stark un ter trie ben. Ge nau so gut könn te 
man be haup ten, Wa ter loo sei nur ein un be deu ten des Ge plän
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kel zwi schen ri va li sie ren den nach bar län dern ge we sen. »das 
hast du aber vor sich tig aus ge drückt«, mein te Tho mas denn 
auch tro cken.

Har ry schob den Stuhl zu rück und stand lang sam auf; Tho
mas be griff den Wink und er hob sich rasch. ent täu schung lag 
auf den Ge sichts zü gen des Mar qu ess, als er sei nem jun gen 
Gast über den mit Fe der hal tern, ele gan ten schwar zen Tin
ten fäs sern so wie Pa pier und Bü cher sta peln be deck ten Tisch 
hin weg die Hand ent ge gen streck te.

Tho mas emp fand mit ei nem Mal Be dau ern. nicht weil er 
das an sin nen ab ge lehnt hat te, son dern weil er der Bit te nicht 
gu ten Ge wis sens zu stim men konn te. So leid es ihm tat: So lan
ge er sich im voll be sitz sei ner geis ti gen Kräf te be fand, brach te 
er das nicht fer tig. nie mals.

»Ich weiß, dass du mich nicht krän ken willst. Ob wohl ich 
ge hofft hat te …« Har ry lä chel te schwach. »es ist ein Un glück, 
dass ame lia sich nicht we nigs tens ei nen Mann aus sucht, wie 
du ei ner bist …«

Tho mas be trach te te for schend den Freund, wäh rend er sei
ne Hand drück te. Seit sechs Jah ren kann te er Har ry nun schon 
und war sich der tie fen Zu nei gung des Man nes deut lich be
wusst. aber es konn te doch nicht sein, dass Har ry ihm die 
Fra ge in der Hoff nung ge stellt hat te, dass ame lia und er …?

er ver such te, dem Ge dan ken aus zu wei chen, be vor er in sei
nem Kopf Ge stalt an nahm und sich dort ein nis te te. Schon die 
blo ße vor stel lung war mehr als ab surd, wenn gleich es Har ry 
zu Ju bel schrei en ver an las sen wür de, falls er sich der ar ti ge Ge
fühls aus brü che über haupt er laub te. eine ver bin dung zwi schen 
ame lia und ihm wür de ihm nicht nur ei nen Schwie ger sohn 
be sche ren, den er be wun der te und res pek tier te, son dern der 
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da rü ber hi naus ge nü gend Stand fes tig keit be saß, sei ne ei gen
wil li ge Toch ter im Griff zu hal ten.

dunk les Ge läch ter drang Tho mas aus der Keh le. »In der 
Tat, das wäre eine ver bin dung, die dem Feu er der ver damm
nis ehre ma chen wür de.«

Har ry ver zog die lip pen zu ei nem dün nen lä cheln. »Ja, so 
scheint es.«

Schwei gend gin gen die Män ner zur Tür des Her ren zim mers 
und blie ben dort ste hen. Har ry leg te die Hän de auf Tho mas’ 
brei ten rü cken und klopf te ihm zwei mal fest auf die Schul tern.

»es sind noch vier Wo chen bis zur ab rei se. Falls du es dir 
an ders über legst, lass es mich bit te wis sen.«

Tho mas be wun der te die Hart nä ckig keit des Äl te ren. aber 
lie ber wür de er sich an Bord ei nes Ge fan ge nen schiffs mit un
be kann tem Ziel be ge ben, als sich um die se lau ni sche, kap ri
ziö se lady zu küm mern.

ame lia wuss te, dass ihr va ter ver är gert war.
Sie ver harr ten in las ten dem Schwei gen, seit die ser ab scheu

li che Mr. Ing les sie kei ne zwei Mei len au ßer halb der Stadt 
buch stäb lich aus der Kut sche ge zerrt hat te. an ge sichts des 
Ge drän ges am Pic ca dil ly und in der re gent Street wä ren lord 
Clay borough und sie bes ser be ra ten ge we sen, ihre Flucht nach 
Gret na Green zu Fuß zu be gin nen.

vor ei ner hal ben Stun de war sie von ih rem va ter ins Her
ren zim mer zi tiert wor den. Im mer noch auf ge bracht über die 
Un ge rech tig keit, drei Tage ar rest in ih rem Schlaf zim mer ab
sit zen zu müs sen, trö del te sie he rum, be vor sie sich ins Un
ver meid li che schick te und die Trep pe hi nun ter ging, um dem 
er zürn ten Mar qu ess ge gen ü ber zu tre ten.
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Schein bar un be küm mert stieß sie die Tür so schwung voll 
auf, dass sie ge gen ir gend et was auf der an de ren Sei te krach te.

Sie hör te ein dump fes Ge räusch und ein lei ses Brum men, das 
wie eine Mi schung aus Schmerz und Über ra schung klang. Un
will kür lich trat sie ei nen Schritt zu rück, die Hand im mer noch 
auf dem Tür knauf. du lie ber Him mel, was mach te ihr va ter da?

Be vor sie den Ge dan ken zu ende brin gen konn te, schob sich 
lord arm strongs be ein dru cken de Ge stalt in ihr Blick feld. Mit 
sei nen lan gen Fin gern rieb er sich eine Stel le an der rech ten 
Schlä fe, be ob ach te te sie da bei mit zu sam men ge knif fe nen au
gen – sma ragd grün un ter dich ten Wim pern – und durch bohr
te sie mit ei nem Blick, als wol le er sie in die Knie zwin gen.

So et was je doch wi der sprach ih rem We sen, und zwar gründ
lich. nor ma ler wei se zu min dest, denn jetzt mach te ihr Herz ei
nen merk wür di gen Hü pfer, und der Puls schlag be schleu nig te 
sich beim an blick des vä ter li chen Schütz lings. Wie der ein
mal war sie zu tiefst be un ru higt, dass es dem blond haa ri gen vis
count ge lang, eine sol che re ak ti on in ihr wach zu ru fen. an
de rer seits … Sie ließ den Blick ver stoh len über sei nen Kör per 
glei ten und stell te fest, dass der ele gan te Mann eine be rü cken
de Männ lich keit aus strahl te, die, wie sie sich wi der wil lig ein
ge ste hen muss te, auf nor ma le Frau en si cher an zie hend wirk te, 
doch glück li cher wei se war sie ganz an ders.

»ver zei hung.« ame lia sprach lei se und höf ich. Sie öff ne te 
die Tür weit ge nug, um mit dem stei fen zweil agi gen Un ter rock 
un ter dem blau en vo lant ih res Klei des ein tre ten zu kön nen. 
Sie kniff die au gen zu sam men, denn die Son nen strah len, die 
durch die gro ßen Fens ter an der öst li chen Mau er des Hau ses 
ein dran gen, blen de ten sie.

In ihre nase stieg ein schwa cher Hauch von Ber ga mot te 
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und ros ma rin. Sein spe zi fi scher duft, den sie er ken nen wür de, 
selbst wenn sie sei nen ver ur sa cher nicht sah. Sie re de te sich 
ein, dass sie die sen duft ver ab scheu te. Und den da zu ge hö ri
gen Mann so gar noch mehr. Tief und lang sam at me te ame lia 
durch und trat ein Stück zur Sei te.

»Ich hat te nicht da mit ge rech net, dass je mand so dicht hin
ter der Tür ste hen wür de«, füg te sie für den Fall hin zu, dass 
er ihre Be mer kung als ent schul di gung miss ver ste hen könn te.

Ihr va ter setz te eine Mie ne auf, als wür de er just in die sem 
Mo ment ei nen Schlag an fall er lei den, wäh rend arm strong die 
Mund win kel nach un ten zog und die au gen zu ei nem Schlitz 
ver eng te. In al ler See len ru he er wi der te ame lia sei nen Blick. 
Soll te er sie doch an star ren – oder an glot zen, denn nichts an
de res tat er ih rer Mei nung nach. Was küm mer te es sie? dem 
ver rückt po chen den Her zen in ih rer Brust schenk te sie ein
fach kei ne Be ach tung.

»es ist ei gent lich üb lich an zu klop fen, be vor man eine ge
schlos se ne Tür öff net«, ant wor te te der vis count schlag fer tig.

»Ich darf Sie da ran er in nern, My lord, dass ich in die sem 
Haus woh ne.« Was für eine Frech heit, dass die ser Kerl ver
such te, sie zu maß re geln. Wer hat te ihm er laubt, sich auf die
se Wei se auf zu spie len?

»ame lia tut es sehr leid«, warf ihr va ter has tig ein.
Den Teu fel tut es ihr. das ver damm te Weib hat te wahr

schein lich drau ßen vor der Tür nur auf die Ge le gen heit ge
war tet, ihm den Schä del ein zu schla gen. Tho mas wür de es ihr 
glatt zu trau en.

rasch zü gel te er sei ne wach sen de ver är ge rung. »Ja, Har ry, 
das glau be ich auch«, sag te er ver mit telnd.

»Ich hof fe, dass ich Sie nicht am Ge hen hin de re. Sie woll
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ten doch ge ra de auf bre chen, nicht wahr?«, frag te sie in zu cker
sü ßem Ton und ver zog die lip pen zu ei nem lä cheln.

Bei je der an de ren Frau hät te Tho mas sich aus ge malt, was er 
mit ei nem sol chen Mund an stel len könn te, denn üp pi ge tief
ro sa lip pen wa ren der Traum ei nes je den Man nes. Und wenn 
man es rein von der äs the ti schen Sei te be trach te te – wer hät te 
die atem be rau ben de Ge stalt die ser dun kel haa ri gen Schön heit 
nicht be wun dert, die sich äu ßerst vor teil haft in ei nem Kleid 
prä sen tier te, das exakt zu ih ren sa phir blau en au gen pass te, 
wäh rend die tail lier te Kor sa ge ei nen Blick auf ihre sam tig sah
ne farb ene Haut ge stat te te. aber so um wer fend sie auch aus
sah, selbst wenn sie ihn da rum an bet teln soll te, wür de er sie 
zu rück wei sen. nicht dass er das Bet teln übel näh me. Oder es 
nach al len re geln der Kunst gen össe, nur ein mal das ver gnü
gen zu ha ben, sie zu rück wei sen zu kön nen.

»Äh … Tho mas, vie len dank für dei nen Be such. Ich den ke, 
dass wir uns vor mei ner ab rei se noch ein mal se hen.«

arm strong nick te dem Mar qu ess kurz zu. »Ja, da mit rech
ne ich auch.« er rich te te sei ne auf merk sam keit auf sie. »Und 
wie im mer war es mir ein ver gnü gen, lady ame lia«, ver ab
schie de te er sich. es ge lang ihm, sei ne aus drucks lo se Mie ne zu 
wah ren, denn er war ein Meis ter der ver stel lung.

Für den Bruch teil ei ner Se kun de blitz te et was in ih ren blau
en au gen auf, hauch te der ma kel lo sen, ei si gen Schön heit ih
rer Hal tung le ben ein und wies da rauf hin, dass ir gend wo 
in ihr ein un ter grün di ges Feu er glomm. Wenn er auch nur 
im Ge rings ten an ihr in te res siert wäre – was ganz be stimmt 
nicht der Fall war –, dann hät te es ihm die größ te Be frie di gung 
ver schafft, ih ren fros ti gen Hoch mut schmel zen zu se hen, bis 
nicht mehr als eine Pfüt ze auf dem Bo den üb rig blieb.
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»nun, wir sind uns wohl bei de be wusst, dass es eine him
mel schrei en de lüge wäre, wenn ich das Glei che be haup ten 
wür de.«

Die ses vor lau te klei ne Stück!
Har ry sog die luft so scharf ein, dass das Ge räusch von den 

ge tä fel ten Wän den wi der hall te. »ame lia!«
Tho mas hob ab weh rend und be gü tig end die rech te Hand. 

Sie muss te ein fach im mer das letz te Wort ha ben, da war nichts 
zu ma chen. Him mel noch mal, lie ber woll te er split ter nackt in 
ei nen Bot tich vol ler Blut egel stei gen, be vor er nur eine ein zi
ge Mi nu te in ih rer Be glei tung ver brach te. Je den falls hielt er 
sich schon viel zu lan ge in ih rer nähe auf.

»Geht in Ord nung, Har ry. Ich möch te kei nes falls, dass dei
ne Toch ter auch noch an fängt zu lü gen.«

»Ich freue mich, dass wir in die sem Punkt ei ner Mei nung 
sind«, er wi der te sie schnip pisch.

Tho mas zog es vor zu schwei gen, be vor er wo mög lich aus fäl
lig wur de. er deu te te ein Kopf ni cken an und warf ihr ei nen letz
ten Blick zu. du lie be Güte, was war nur an ihr, dass er bei ih ren 
ät zen den Be mer kun gen im mer die Be herr schung ver lor? Und 
wa rum um al les in der Welt mach te sie ihm stän dig vor wür
fe? Ihr Um gang mit ihm war mehr als nur kalt – wie es ih rem 
ruf ent sprach. es schien, als trü ge sie den ty pi schen schwar zen 
Hut auf dem Kopf und käme auf ei nem Be sen da her ge rit ten, 
ge nau wie ihre Schwes tern aus der fins te ren Zunft der He xen.

nie mand sonst brach te dem char man ten vis count arm
strong der ar ti ges Miss fal len ent ge gen, und schon gar kei ne 
Frau en, we der die la dys noch die nicht ganz so da men haf te 
Weib lich keit.

nur lady ame lia.
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vie le Men schen be haup te ten, dass so gar Kin der sei ner aus
strah lung er lie gen wür den.

lady ame lia ganz be stimmt nicht.
Tho mas är ger te sich über die rich tung, in die sei ne Ge dan

ken ab ge schweift wa ren. als ob es ihn in te res sier te, was ihr 
durch den Kopf spuk te! er wand te sich er neut an den Mar 
quess. »Ich fin de selbst hi naus. Schö nen Tag, Har ry! lady 
ame lia.« ru hig und ge fasst ver ließ er das Haus.

Ge fühls aus brü che la gen nicht in am e li as na tur. Sonst hät te 
sie beim an blick des sich ver ab schie den den lord arm strong 
si cher Ju bel schreie an ge stimmt.

Ar ro gan ter, un er träg li cher Drecks kerl.
»du hast dich un ver schämt be nom men«, ta del te ihr va ter 

sie mit un ü ber seh bar miss bil li gen der Mie ne.
die Uhr auf dem Sims zeig te an, wie die Zeit ver strich, ohne 

dass ame lia eine ant wort gab. als klar wur de, dass dies auch 
so blei ben wür de, stieß Har ry Bert ram ei nen Seuf zer aus. ame
lia wuss te sehr wohl, die nu an cen die ses be son de ren Ge räu
sches zu un ter schei den.

er fuhr sich mit der Hand durchs Haar und ging zu dem klei
nen, kreis run den Tisch chen in der ecke des Zim mers hi nü ber, 
auf dem eine kris tal le ne Ka raf fe mit ei nem der kost spie ligs ten 
Port wei ne stand, die in ganz eng land zu be kom men wa ren. 
Mehr mals zerr te er un ge dul dig an sei nem Hals tuch, be vor er 
es aufs Sofa warf und sich ei nen drink ein schenk te. es war 
zehn Uhr am vor mit tag.

»du woll test mich spre chen, va ter?«
lord Brad ford stell te sich ans Fens ter, sein Pro fil ihr zu ge

wandt, und führ te das Glas an die lip pen. ei nen Mo ment lang 
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schien es, als wür de er über die gel ben aza leen in sei nem Gar
ten nach den ken. als er sich lang sam zu ihr dreh te, war jeg li
ches Ge fühl aus sei nen au gen ver schwun den.

ame lia schau te ihn an. Und es schoss ihr durch den Kopf, 
dass sie ih ren va ter seit ih rem wir kungs vol len auf tritt noch 
gar nicht rich tig be trach tet hat te. er sah völ lig an ders aus als 
sonst: die Wes te auf ge knöpft, das Haar wirr, der na cken ir
gend wie dürr und nackt ohne das Hals tuch. Man konn te sich 
fast zu der Be haup tung ver stei gen, dass er auf ele gan te art un
ge pfegt wirk te. Wenn ein Mann, vor des sen per fek ter Klei
dung sich je der Schnei der der Sav ile road ver beu gen wür de, 
sich der ma ßen ge hen ließ, dann muss ten schon höchst un ge
wöhn li che din ge an ste hen.

»Wie oft muss ich dich noch bit ten, nicht so kühl mit mir 
zu spre chen? es ist noch nicht lan ge her, dass du mich Papa 
ge nannt hast.«

die letz te Be mer kung schien mehr an ihn selbst ge rich tet. 
viel leicht eine weh mü ti ge re mi nis zenz? Has tig und wie um 
sich selbst zu schüt zen ver scheuch te ame lia die sen Ge dan
ken, be vor er die Mau ern durch drin gen konn te, die ihr Herz 
um ga ben. die ser Teil von ihr, der einst Ge füh len zu gäng lich 
ge we sen war, hat te sich fest ab ge kap selt. Wenn nicht gar in 
nichts auf ge löst

»Mir ist aus ge rich tet wor den, dass du mich zu spre chen 
wünschst«, wie der hol te sie, als hät te er nichts ge sagt.

»Setz dich, ame lia.« Mit ei ner wei ten Hand be we gung deu
te te er auf die frisch auf ge pols ter ten le der nen arm ses sel am 
Tisch, auf die ele gan ten Bro kat stüh le, das Sofa beim Ka min.

ame lia ließ den Blick füch tig durchs Zim mer schwei fen. 
»Ich wür de es vor zie hen, ste hen zu blei ben.«
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Sein Ge sicht rö te te sich, und sei ne lip pen zit ter ten, als er 
wie der das Wort er griff. »dei ne letz te ver rückt heit hat mich 
nicht nur un zäh li ge Stun den vol ler Sor ge, son dern auch eine 
er heb li che Sum me Gel des ge kos tet.«

ame lia war über zeugt, dass letz te res ihn am meis ten 
schmerz te. der Him mel möge ver hü ten, dass er auch nur ei
nen Bruch teil mehr für sie auf wen den muss te als ein ge plant. 
da bei war sein ver mö gen groß ge nug, um eine Kö ni gin Zeit 
ih res le bens aus zu staf fie ren, denn er kann te nur ein ein zi
ges Ziel: noch mehr an zu häu fen. Trotz dem jam mer te er je
des Mal, wenn für sein ein zi ges Kind zu sätz li che aus ga ben 
an fie len. da bei war sie sich ziem lich si cher, dass er sei nen 
letz ten Six pence ge ben wür de, um Tho mas arm strong un
ter die arme zu grei fen, und zwar ohne mit der Wim per zu 
zu cken.

Har ry mus ter te sie mit zu sam men ge zo ge nen Brau en. die 
Fal ten um sei ne au gen und um sei nen Mund lie ßen sei ne 
sie ben und vier zig Jah re er ken nen. »du lässt mir kei ne an de re 
Wahl, als auf die ein zi ge Wei se mit dir zu ver fah ren, die mir 
noch bleibt.« Sei ne Stim me klang hart und streng.

Im ver gan ge nen Jahr war sie fort ge lau fen, um Mr. Crom well 
zu hei ra ten; die Stra fe hat te da rin be stan den, dass ihr das na
del geld für ein hal bes Jahr ge stri chen wur de. Was moch te er 
jetzt im Schil de füh ren? Woll te er ihr das Geld für neun Mo
na te strei chen? nein, be stimmt plan te er, sie von al len fern
zu hal ten, die nicht zum Kreis der hei rats fä hi gen ad li gen Gen
tle men von rang und na men ge hör ten. Män ner, die er ihr 
auf hal sen woll te, um sie end lich los zu sein.

»Soll ich für im mer und ewig in mein Schlaf zim mer ein
ge schlos sen wer den?« Sie be merk te sei nen kal ten Blick und 
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tarn te den auf kei men den Schmerz in ih rem Her zen, in dem sie 
die Brau en ge lang weilt hoch zog.

Har ry hielt inne, die au gen zu sam men ge knif fen und die 
lip pen ge schürzt. Sie sah ihm an, dass er sie am liebs ten durch
schüt teln wür de, bis ihr schwin del te. als er wie der das Wort 
er griff, klang er je doch selt sam ge las sen. War das die be rühm te 
ruhe vor dem Sturm, der sich be reits rings um zu sam men brau
te. »Ich kann mir nicht vor stel len, dass die se Tau ge nich tse, für 
die du be dau er li cher wei se eine vor lie be zu ha ben scheinst, auf 
die Idee kom men, im Klos ter nach dir zu su chen.«
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2

Ame lia stock te der atem. Se kun den lang be fürch te te 
sie, von töd li cher Ohn macht ge trof fen auf den ex qui

si ten Per ser tep pich zu sin ken.
»aber wir ge hö ren doch der ang li ka ni schen Kir che an!«
»Und ich glau be, dass die ser Zeit punkt so gut ist wie je der 

an de re, sich der ka tho li schen Kir che zu zu wen den. Mir ist zu 
Oh ren ge kom men, dass den non nen Mit tel und Wege zu Ge
bo te ste hen, ei nen Men schen zum Ge hor sam zu be keh ren.«

Grund gü ti ger, der Mann klang sehr ernst. »du bist ver
rückt!«

Har old Bert ram stieß ein hu mor lo ses la chen aus und nahm 
ei nen letz ten Schluck. er schlen der te zum Tisch hi nü ber und 
stell te das lee re Glas ab. »Ja, das bin ich wohl. vor al lem bin 
ich am ende mei ner Weis heit an ge langt. Was soll ich nur 
mit dir ma chen? viel leicht führt ja ein Jahr in der Ob hut der 
Schwes tern zum er folg. Ich je den falls schei ne auf der gan zen 
li nie ver sagt zu ha ben.«

ein gan zes Jahr! Bei na he hät te sie nach luft ge schnappt, so 
un ge heu er lich schien ihr die ins auge ge fass te Stra fe. nein, 
das konn te nicht sein. Be stimmt bluff te er nur. »denk nur da
ran, was letz tes Jahr ge sche hen ist, als du mich fort ge schickt 
hast«, sag te ame lia und zwang sich, eine ruhe vor zu spie geln, 
die sie gar nicht emp fand.
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